
.»:•: s o « . Hamstag an» « September BNS«
M e ..^'aibacher Z . i t n n a " «sche in t m i t A u s n a h m e der T o n n - ,ml> F c i c r t a ^ , t ä g l i c h , u n d lostet s a m m t den B e i l a g e n i m <I u m p t o i r g a n z j a h r i g > l j l . , h a l b j ä h r i g ä ff. 3 0 l r , , m i t
» K r e u z b a n d i m ^ „ N ' t o i r a a n < j ä h r i , , , 2 f l . . h a l b j ä h r i g l i ^ . 5 ' " ' d,e ^ ^ e ü . m g in ' . ) H a u l ,mc> h a l b j ä h r i g ^ » ^ r m c h r zn en t r i ch ten . M i t d e r P o s t p o r t o f r e i

S a n t j ä h r i a nn t< r K r e o i b a n d nno acdrmkter Abesse l , ft,, h a l b j ä h r i g ? st. :t<> kr. - ., n , . r l , » » s g e l ' i l h r , » r eine ^ a l t e ^ e , c .'der d c „ N a u m derselben, ist f ü r c m m a l i g e
E inscha l t n» . , ^ ' l r f i i r lwe i» ,a l i , i e ^ k r . , f n r d re ima l i ge 5» l r . C , M . u . s. w , Z " dlesen G M H « n ist lu.ch der I i i s c r t i o n s s t . i m v e l p r , l 0 t r „ i r c,nc jedesma l i ge E i n s c h a l t u n g h i» . ,»
zu nch . ' cn '' ^ ^ r . t c b is 1 2 Z e i l e n k. ! len 1 , 1 . : w l r . fl.r 1 M a l , l st. <0 l r . f ü r 2 M a l u n d 5 0 kr. f ü r . M a l ( m i t I n b e g r i f f b.'s I u s c r t ^ n s s t ä m P e l « , ) .

ÄmlliäM Th îl.
^ V l . k. k. Apostolische Majestät haben mit Al '
^,'ster Entschließung ddo. Lalc'.'.burg 2li. August d.
^ dir Titular.Probstei 5. l'iwli <><' ^v>' ^'"l>l dem
^idtpfarrer in Eisenstadt. Georg D e g e n h c i m .
l̂krgnä'oigst zu verleihcil geruht.

.., Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
«ochstcr Entschließung ddo. .̂'areuburg 26. August d.
^ dem peusioimteu Gymnasial-Professor zu Vin-
l°vce. Vi^sulö V o l t l , a u s c r , die Titular.Probstei
^ l'uuli <l̂> ll( ' l-l '<»^i allcrgnäoigst zu verleihen
lllNlht.

Nichlulnllichll Cheil.
^ie Noise Ihrer k. k. Apostolischen

Majestäten.
s» Von Vruck aus setzlcu die Allerhöchsten Maje.
'lalcn die Reise nach Folien ohne Aufenthalt fort
^'d wurden daselbst uut Glockengeläute, Kanone»-
°̂ ner nnd lautem Jubel dcr beglückteu Bevölkcruug

^'pl^ngen. Ihre Majestäten geruhten irährend eines
)!"^>uyaites von ungefähr 6 Minuten die auf dem
'^^'Plftlaßc oafclost arrangillen charakierislischcn Sẑ >
^ll ans dem Vergwescil und dcm steierischen Alpen«
l " zu besichtigen mw Die Reife nach Krautbath
'""When.
s Von Nah und Fern war die Vc^ölleiling zu>
""""ll'gcslwmt, mn oas geliel'tc Hcrrschclpaar zu
^ > m n„c> oamit ciueu Emdruck iu ihre stilic» Alp.»'
s^t t hcimzlU'ringe». der Dort. wo das ^cl'cn n«cht
n?,/"uscht und strömt, fottlcl'en wird, in frischem

"dcnkf,, bis iu rie spätesten Zeiten. Uel'erall ma>
^,^Ue si^ pic îcdc und Vcrehniug der treuen
unh '""'rln' ^^ .^ flsliilhe Anzüge der Gemeinden
l,s btr Schliljugeud; auf der Straße nach Baisers,
tl'ät/ f lk" großartig.', aus Gegenständen der Wcrlü>
^ais acdiloetc Dlkoralionen des Allerhöchsten
V.,s ^ r c s , dei deln» die Erdaurr dcrsell'eu. da>s

>0!uu der f. k, Acrargustwcrke zu St . Siefau, sich

cingeflinden li»d hier ihre Iudclrufe mit denen der
uersammcllcn Veuolkcruiig mischten.

Kurz vor 3 Uhr Nachmittags laugten Ihre Ma>
jestättn iu Kranbath an nnd geruhten nach kurzem,
durch die Umspaunuüg nothwendig gewordenen Auf»
enthalte die Reise naä> ^nittclfcld sovlznsctzen.

Alich alif dieser Strecke wareil i'wcrall an paŝ
senden Punkten Vorl'ereitungcn zum Einpfaugc der
Allerhöchsten Herrschaften getroffen, deren nähere Da>
ten. so wie die des Allerhöchsten Vesuchcs iu den
Montanwerken des Grafen Henckel in Zeltwcg, wcl-
che Ihre Majestäten, von dem Eigculhümrr derseloeu
clmurchtsuollst cmpfan^cu. in Augcuscheiil zu uehmcn
geruhten, wir folgen lassen wcrdcu.

Ihre Majestäten sind im erfreulichsten Wohlsein
am Abend in Indciwnrg angekommen. Gr. Ztg.

Ueber den Empfang Ihrer k. k. Apostol. Majc»
staltn in Käruteu schreibt die „Klageuf. Ztg." :

K l a g r n f u l t , 4. Sept. Wir konnlcn bereits
gestern in Kurze die Freudenbotschaft mitllnileu. daß
die Allerhöchsten Majestälen um A Uhr Nachmittag
unter herzlichstem, allgemeinen Jubel Ihren feierlichen
Einzug in Klagenfurt gehallen haben. Wir wollen
nun die Details über die Reise des crhabeucu Mon>
archenpaares von der kärntischen Grenze nächst Fric.
sach bis znr Hauptstadt berichten. Die erlauchten Ma>
jestälen langien gestern Vormittag 1l Uhr bei der
Ehreulialle an der Grenze, bis dahin geleitet von dem
Stattbaltcr der Stcicrmark. Sr. Erzellenz dem Herr»
Grafen Strayoloo. an. Allda wurden Allerhöchstdic.
selben vom kaiser!ichel, Statthalter von Kärnten, Herrn
Freihcrrn v. Schloißnigg, an der Spit)c der Reprä«
sentanten der bohen Geistlichkeit, des Adels nnd der
^andstäude Kärnteus erwartet, und mit folgender
Ansprache allerunterlbäuigst begrüßt:

„Euercr Majestät lrcugrhorsamstcr Slatthalter
„und die Abgeordneten der Stände Kärnteus
„bringen an der Grenze dks Landes Ollerer Maje«
„stät die alleruntrtthänigstc Huldigung dar."

,,Ich vermag nicht, das Dankgcsühl zu schil»
„dern, welche« die Herzen aller Kärntuer durch»
«glüht."

„Das lZand steht seinen sehnlichsten Wunsch er>
«füllt. Euere Majestät, unserell angebeteten Monar-
„chcn, lvicder zu sehen und Ihre Majestät unsere

„allcrgnädigstc Kaiserin zu begrüßen. Gestatten
„Euer Majestät, daß ich dieses Gedicht, worin sich
„die Empfindung der Kärntner ausspricht. Ilirer
„Majestät der Kaiserin allcrnnterlhänigst zu Füßen
„lege."

„Gott segne den Eingang Euerer Majestät iu
„dieß Land. Heil und Segen Ihren Majestäten
„unserm Allergnädiglicn Kaiser, unserer Allergnä«
„digsten Kaiserin. Vivat Hoch!"

welche Ihre Majestäten höchst gnädig aufzunehmen
geruhten, worauf Alles in allgemeinem Iubcl ein»
stimmte.

Hierauf überreichte der Herr laiserl. Statthalter
Ihrer Majestät der Kaiserin ein vom Herrn Grafen
Ferdinand Egger verfaßtes Huldigungsgedicht, welches
Allerhöchstdieselbc lnilovollst entgegennahm. Wir sind
in der angenehmen Lage. dasselbe nuseren Lesern hier
mittheilen zu können:

Alö D ll ill D c i ll e s Hcrre» Halic« g^ogcn,
Dich jubelnd da« beglückte Wien empfing,
Da war's des Kärntner Thores alter Vogcn,
Durch den der Zug zum. Tranaltare ging.

Des Kärntner Thor's! — Wo einst auch Kärntner
Schaarcn

I n einer bösen, kampfbewegten Zeit
Der Kaiserburg mannhafte Hüter waren
I n alter Treu' und alter Tapferkeit.

Wir freu'n uns deß! - - Wie grüßend D i r sich neigte
Zuerst die Schaar der Heldengeister dort,
Grüßt Dich das Land, das solche Söhne zeugte,
Mit warmer Liebe he»tt' und schlichtem Wort'.

Zwar viele seiner Burgen sind zerfallen —
N»d manche Namail deckt Vergessenheit;
Vald stürmisch schreitend, bald »lit leisem Wallen
Zerstörend — schaffend — geht dahin die Zeit! ^

Doch, waö sie auch vernichte, waS gestalte,
Eins bleibt von ihrem Wechsel miberi'lhrt, —
Das ist die Trenc, die bewährte, alte,
Die uns voll Jubel D i r entgegenführt.

Sie ist bereit, wie einst, D e i n Hanö zn schützen,
Wenn wo ein Feind an seinen Marken steht,
Sie ist bereit, zu tragen und zu stützen.
Wo's Noth thut, wenn der Nuf an sie ergeht,;

d eu i l le lu ll.

'e Kultivirunst des Laibacher Mo-
rastes ohne Brennen.")

^ ' " 5Wlilleton der „Laibacher Zeitung" vom 2«.
^ M erschien ein Aufsah, betitelt: „Eiu Moorbrand",
No,- s " " " ^ " l ' l > gesagt wird, das Vrcnncn des
M»,d .̂  ' ^ " ' " " den lokalen Verhältnissen ge»
^ ls ia^ ""ll)wendigr Kulturmcthode desselben; eine
häiw^' ! " ^ ' " " " llnsern Landwirthcn uiclc An.
^ w c n d ! ^ ^ ' ' " ^ ^ ^ " ^" ausgedehnten Maße an-
'vlchti^ ^ ' ^ ' ^ ^ ' " " ^ lich schon seit jeher sehr ge>
"usgelr i " " ' ^ ' b"g.cgeil erhoben, und die Praxis
''chsteil '^ ^ " ''""dwirthe ohne Brennen die reich,
»icht ani ^ " " ' ^ ' ' ^ ^ ' ^ glaube ich doch, daß es
a ^ n s t a n b " " " ^ " ^ " ^ c sei, meine nber diesen Ge»
Neisc ,,i.v ^ ' " " " l t e i l Erfahrungen iu schlichter
. ' "er niederzulegen.

*) Wir
^^ltc»." ' ! ls dm' ! , 'V^ '^ ' l '»» ft' bcrcitwilliqer unscrc
'',"^r vmqssch,,.,"' "^ ^ixfiihnüiq d.r vom Hcrm tti,,.-
","^' "wgiich^ 'in"-^^t»l»ull)l'dc nicht mir d,V O,f,,h>
3'^ ts der l.,^., w ^ ^ , " ^ > M!l,'̂ ldc>,»tcvcil M^nln'a»^^
„"bach l'f, h.srsch",>! ' " " " » ..„ch dcr la l i i^ (^nilch in

^ W Vmthcilh^t s/l r ""^iml'chfcit in dcr Stadt ,»>r
> >nii ^,»^f. llcbcrdicß glaul'cu wir hicr

Ich besitze ans dem Laibachcr Moraste ein Ter«
rain von 12 Joch, das sich im Flächenmaße von 3 ' ^
Joch bis ü^0 l l l " aus 7 Parzellen in sehr vcrschic»
denen Gegenden des Moorgrundcs befiudct. Diese
Parzellen n'aren, da sie srüher meistens Vesiperu ge-
hörten, die zur Kultur derselben wenig oder nichts
gethan hatten, aUc im schlechtesten Zustande uud ei-
nige sogar noch ganz mit Gestrüpp und Heidekraut
bewachsen. Um diese zu kultivircu, habe ich mich
nie des Vreuucns bcdicnt, und zwar aus dem Grunde,
weil ich dcr Ansicht biu, daß die obere Schichte des
Moores vorzugsweise durch Einwirkung dcr ^'nft iu
gedeihlichen Humus umgewandelt wcrdcu kauu

Diesen Prozeß zu beschleunigen, hängt nnr von
dem gntcn Willen des Vesihcrö ab. Zu diesem Zwecke
mnß dcr Vooen fleißig umgeackert, müssen die. Schollen
nild Torfstnckc mit der Haue möglichst fein zertheilt
und verkleinert werde». Bei solcher fortgesetzter Vc<
arbcitung ist dcr Besitzer in 2 dis 3 Jahren gewiß,
daß cr bis zur Tiefe von 0 bis lO Zoll, überhaupt
so tief, als cr die Erdkrumc fruchtbar macheu will,

>wch l'smcrkcn zn milffm, daß die schöüitt» K» tnvcn auf
dcm i!ail'ach>r Mm'>istl' chnc Vnnm'l l .,» Ztandl' ^»l'Nicht
U'iUdcn. da^ auch dic f^iixifchs f. f. ^a»dw!'thscha,t-^^
scllschaft schon oft gs^cn diist rohs. nur ailf monnütaiicii
Gcwiil» al'ziclcnde Mcthobc. wclchc hauptsächlich in dcm
Mangel au Vrtriebofapital grgniudct ist, sich au5g.cspro-
cl'cn habe. (Die Redaktion.)

kcinc Torffasern mehr finden lvcrde; vielmehr besteht
die ganze kultivirtc Fläche aus ciuer schwarzbrannen.
pulverigell Moorerdc, dic sich am besten mit etwas
aufgeführter Erde (ist diese lehmig, so darf die Schichte
nicht zu dick sein), Holzspänen, Asche. Kompost. Dnw
ger jeder Art. auch mit bloßem Sand oder Mauer'
schütt vermengt, zur Ansaat jeder Ecrealienfrucht, der
Gräser, oder zum Anbaue alier Wurzelgewächse voll-
kommen eignet, wie es die Erfahrung hinlänglich
erwiesen hat.

Ich lasse, wenn ich eine Parzelle kansc, diese
möglichst tief aufackern, am besten im Herbste. damit
die Schollen über den Winter recht aussriereu können.
I m folgendem Frühjahr wird alles mit dcr Haue
durchgearbeitet, etwas Erde. Dünger oder Kompost
anfgeführt, uud dann mit Sommer-Korn, Hafer.
Gerste oder gelben Rüben besäet, oder mit Erdäpfeln,
Runkelrüben. Kukuruz oder Fisolen, allein oder ge>
mischt, bepflanzt. Oder ich lasse, wo hinlängliche Erde
vorhanden ist (und dieses ist bei allen Parzellen der
Fall, die an den Laibachftuß angrenzen), gleich ans
dcm rohen, mit Moos und Heidekraut bewachsenen
Vodeu einige Zoll hoch Erde aufführen und dann
erst umackern uud, wie obcn gesagt, weiter bearbeiten.

Die Parzelle wird 3 bis 4 Jahre, nacheinander
wechselweise mit obigen Früchten bebaut, das letzte
Jahr werde» unter die Halmfrucht auf < Joch 20
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Sie schallt im Freudenrufe D i r ciU^ege» ,
Sic flüstert still im l^nl^liche» Gebet,
Daö — îns dem Herzen kommend Gotteö Segen,
A»f D ich U!l0 unscr^ Kosovo Haupt erfleht.

Leider war das Wetter in hohen, Grade ungün'
slig, mid die reichen uud gcjchmackvollen Verzierungen
der Triumphhallc. die zahlreichen Fahnen, Blllmcnge-
winde :c. waren dlirch dcll strömenoen Ncgeu, n'rlcher
lilö spät iu deu ^iachiniliag anhielt, bedeutliw ver>
dorben. Zahlreiche Ehrenpforte» prang,en läugs dcr
Straße vou der Grenze bis K lag ln fnr t , uno zwar
uau>en:llch iu Friesach. H l n . nächst Trcibach, Dürn>
fcld. Hungerbrnnn. S t . Veit, au der gräflich Egger'-
schell Bleiivcißfabril außerhalb leltterer S l a o t . iii
S lad lho f . M a l i a Saa l nnd Anuadüchl. Dic Berg'
knappen dcr freiherllich Dickulann'scheii Werte waren
in Dürufe !^ , so iric die Gustav Ola f Egger'scheu
Grlibruarbctter uno Knapp.u a:> der Straße nächst
Trcibach zahlreich i» schinlicker Bergmauuütiacht auf«
gestellt, und bcgrüßllii die Allerhöchste» Majestäle»
mit eiiicin jubelnden „Glückauf", sowie überhaupt Das
erhabene Kaiserpaar allcro>ts inii uugclüuslcller Freude
uno iulligster Herzlichkeit begrüßt wurde. I n Frirsach
und S t . Veit wurdei, die Allerdöchsten Herrschaftr»
uon den Herren Bezirksvorstehcrn, der Gemeindr»
Iiepräsentan; uud sämiullichen M i l i t ä r - und Zivil»
Antoriläten dcs Ortes auf das Ehrerbietigste em.
pfangcii. N»> hall' 2 Uhr verließen die Majesläteil
S t . Veit, lind kurz vor 2 ^ Nhr vcrkünoeteu Troui-
petcnsaufareu von» Stadipsarrthnrme, der Donner
dcr Kanonen voin Kreuzbergc uuo das festliche Gc>
lälllc sämmtlicher Glockeil das Annähern dcs kaiscrli'
chcn Reisczligcs ail dic Ma l len dcs 'Weichbildes dcr
Landeshanpisladt Klagcusnrt. Eben hatte auch dcr
Gro l l dcö Hünmclö >l.'f>ugslcns tl'cilwcisc imchgclassci',
ll»c> dcr Ncgcn fast gänzlich mifgchört. Viclcn ^l>m°
mcr hat das nl'Ic Wcttcr dicscs Flcurcittaqcs allcn
5tär>tt»crn gemacht, die ihrc Hciinat dcm all^clicdtcn
Hcrischcrpaarc sc' gevnc i,n scsllich schöostc» iUcidr zli
zrigcn wünschten.

Als dcr sechsspännige Hofwagcn nut den Allcr«
höchsten Majestäten an dcr (Hlnenpforle an^eryall' dcr
S t . Vcilcr Vorstadt anlangte, l,'!c!t dcr ^ n ^ innc,
uno I h r r Majestäten nahmen die nntendänigstc nnd
chrflirchlvollstc Vc^rüßnng dcr Gcmcindcrepräseutanz
an. Der Herr Bürgermeister Ferdinand Häuser yielt
folgende lmzc lind herzliche Ansprache:

Enrc k. k. Apostolische Majestäten!

„Der Gcmcindrrath mit dcm Bürgermeister und
„dem Magistrate Euer r. k. Majcstät getreuen ^a>,>
^drsyanpl>tadt iUagcnfnrt wagen es in tiefster (5hr>
„furcht oaö yrrzlichstc Willkommen darzndringcn,
„nnd die innigste Frende nder die Allerhöchst l'c>
„glückende Ankunft im Namcn sämmtlicher Stadt '
„Bewohner anöznsprcchcn. Wollcn Enrc k. f. Ma°
„jsstätcn anch die wärmste Versichernng der nnver«
„lnüchlichsten Treue nnd Ergedenheit dieser Stadt
«Ailergiiäoigst entgegcn zn nehmen geruhen".

Diese Ansprache erwiderten Ihrc Majestäten auf

das Huldvollste und Gütigste, woranf cin lvcis^gcllei.
deles Mädchen ein Gedicht uort rng, ivelches dâ 3 hohe
Kaisrrpaar allcrhlilduollst entgegennahm. W i r wollcn
dasselbe hicr folgen lassen:

Freudenthräücll, — ^olle Hcrze«, — flische VliithiXi
K^nui das rleilie K.nittcü zu»l Wil l tom»^ (5>ich bie-

ten : —
Prliilklos ist der Oiins!, -^- doch tre» dic V i » ' l , lUl,?

de» er dlingt.
Landc^.'ater! — L.nldcsinlitler! Seid gesegnet; —
En're Huld ist unsrem setiöxstcu Glinsch bc^oqnet. ^ -
Rchinct güt ig, was Euch C'in'cr Kinder Vttl'o bringt! —

Zwei Mädchen ül'erreichleu sodann I ) . M . M .
Blllinenstläuße. Nach dem Aufenthalt von einigen
Minnten geschah die Einfahrt des Allerhöchsten ^ai>
scrpaares in die S t . Veiler Vorstadt. Hier ware»
die Zünfte mit ihren Fahnen und die Bürgerschaft
anfgcsttllt und wciteihin ourch die gan;e Hauptstraße
der Vorstadt, den Heuplat), die Wiener» lliw >ira>
mergasse wllrdc oon der Mannschaft des löl 'I. k. k.
<!l. Iäger>BataiIll.'»s, am neuen Pla^e und durch
die Burggassc bis >ur stän?. Burg von dcr Ma»N'
schaft dcs Iöl)I. v.nerläiiolschen I,lfauterle'R'cgimen!^
Baron Prodaska Spalier gelnl^tt. Durch die gan^e
Reilic der Spalicre forinirtc eine dichtgeoräügte, an^
allen Sladtiyeilen nnd Gegenden voi» nal) und fern
außerordentlich zahlreich drrbeigeströliNc Menschen'
menge ei»e geschlosscnc Gasse. D i r Häuser ;n l'eidcn
Seitcn dcr Straße in der S t . Veitcr-Vorstadt pran^
len im sestlicheil Schmnele. und es war höchst rnd-
rend zu sehen, daß sell'st alle Fenster der ärinern
Bewohner nach Kräften geschmückt waren, und al lei i"
halben Alles anfgclwtcn «rordcil war . niu die höch>
sle Frelidc zum änßcrlichcn Ausdrucke zl> dringe».
De» Hänsern enllang ivaren Fichlcul'änine auf^cpfianzt,
Die Feustcr mit grüneu, reichlich mit Blume» durch-
fiochtenen Kränzen lind Gewinden geziert. Von den
Fensttrl'rnstungcn herab hingen bnnte Teppiche nnd
farbige nnd glanzvoll dekorirte Tücher, mächtige Blu>
mcnvascn aller Gestaltcn an den Fenster», so wir
zahllose Flaggen und Falincn n.>areu im bunten Wech-
sel zu schauen. Vom Stadtpfantlmrmc wehten zwei
Rlssenfahncn mit den Farben Oesterreichs und Bai>
eins, nnd an dm beiden Thürmen des ^andhauses
je drei Banner in den österreichischen, baltischen und
kärntischen Farbe». Die festliche Schmückuug des
Heuplahes. der Wiener- und Kmiiicrgasse, dcs alten
nnd nenen Planes so wie der Bnrggasse gab densel-
ben durch ihre reichen und mannigfachen Verzierungen
das Ansehen eioer weiten Triumphhalle. Blume»
uno Kränze und Fichlenzwciggewinde schlangen stä'
annintlwoll durcheinander, und durchgängig dlirch die
Ichgenaimlen Gassen hiugen grünende Fesions, bei>
dcrscils an den Fenstern angebracht, quer über dic
Straßcn. Alle diese Wege, welche Ihrc Allerhöchste»
Majestäten fuhren, wnrdcu mit Blumen und frisch-
grünem ^aubc bcstrcnt. — Eiilc C'hrenkompagnic des
helinischcn Iu f . »Neg. Baron Probaska war mit der
Musik des obcrwäbnlen Jäger. Bataillons vor der
ständischen Burg aufgestellt. — Vou allcu Seiten
erscholl laMhin der I u b r l > uud Wil l lomm'Nus dcr
Bevölkerung »nd rrl'ob sich bei der B u r g ; u weithin
töiiendcn Vivals. Durch den ganzen Zug dankten
Ihre Allerhöchsten Majestäten zn beiden Seilen ans
?as Herzlichste und Herablassendste, nnd dieses sicht'
lich ausgedrückte Allerhöchste Wohlwollen nud diese
innige Freundlichkeit bewegte alle Gemüther zn tief»
stein Entzücken und grösster Freude, welche im pcr>
söulichen Anschalten des vielgclicbten Kaiserpaares die

vollste Befriedigung fand, da die Allerhöchsten M '
jelläten so gnaoig luaren. ^u befehlen, daß im Schrille
gefahren werde. Die Gille lind Milde auösolcchcü-
'^'» Zügc Ihrer Majestäten schienen au^zudruckci',
wie sehr Ailcrhöchstselbe von d?r Treue und Anhäng'
lichkeit der Kärntner überzeugt seien.

Nachdem l>cr Hofivageu an dee stand. Bnrg a>'<
hielt, lvo ciue überaus zahlreiche Mensche,in»,ügc si^
berangedrängt halte, jedoch die grolle Or?nu>^
herrschte, wollte das Inbelrufe» t>ln Ende »ehnieü.
besonders als die Majestäten abgestiegen waren M'0
Uch in Höchslihre Apartements begaben. E^ wurde
o>e Vi.'Il'^hyiunc gespielt, woranf zahllose Vivats er>
folgten. Se. Apost. M.' j 'stät. dcr Kaiser, versngtc
sich nach cinigen Allgciiblicke» herab vor die Burg.
oie Ehlcii'Kompagnie zn besichtigen nno ging der
6>ont cutlang untcr der Irbhaficsten ^lkklamatioii aller
/ln,vese!!den. Hicraus verfügten sich Se. Majestät
w,eoer in die B u r g , wo gleich darauf die Vorneüu»'
gen dcr M i l i t ä r , uno Ziv i l .Antor i lä len. nämlich deö
OlMcrkorps, ocs Aocls . der kärntischen Släude.
sälnintlichcr Behörden uno öffentlicher Köl'perschafte»
stattfand, ivelchc Alle vom gnädigsten Kaiser anf das
hulooolljte empfangen winden. Sodann erfolgte das
Dincr ; ocm Hr i i . k. Stat thal ter , dem Fürstbischof
von Gnrk sainmt dcr hohcn Geistlichkeit, den Stal'i<'
offiziercu dcr hiesigen Garnison und den, t'ommaudi'
renken Haliptlnann der vor der Bnrg anfgestellien
Ehrcnkon,pagnie. dein Börgermeistcr von Klagenilllt
und den ^.hcfs der Bel'ördeii ,unrdc die hohe El'lc
^u Theil, zur kaiserlichen Tafel zugezoqeu ^n werdeü-
Das Mufikchor des löbl. Iägerbatail lons spielte die
Tafelmusik.

Am Abend um 7 Ubr fuhren I l , re Majestätc,'
in das, ständische Schauspielhaus, in welchem bci bril'
lauter Beleuchtung des Zuschanerranms »lud geschmack'
voller Gnirlandendekorirung desselbeii, Theater >>!'>''
stattfand. Sobalo Ihre Majestäten in dcr Hoflogc
erschienen, erscholl wie aus einem Mnude allgciueinrl
Inbcl uild das Orchester spielte die Voll^l 'ymne.
Gegeben wurden die Lustspiele: „ D a s Salz der Ebc"
uud „Dc r Haliptinann von dcr Schaarwaehe." I h ^
Majestäten geruhten über eine Stunde ill» Theater
;u verweilen, lind als Höelistdieselben sich entfernte»,
ereklitirtc das Orchester uuter jubelndem Zlirufc der
Zuschauer sogleich abermals die Volksbymne, woraus
das gesammtc Publikilm ebenfalls aiifbrach.

Ihre Majestäten fnhrcn durch die in einem i'ielit'
,iiecr erstrahle,idcn Gassen, und nnter den Fenstel»
ocr Aparteuieuts Höchstderselben wnrde von dem r̂«
wahiiteii Jäger-Mllsikchor ei,»e Serenade gebracht
ivorauf sich Idre Majestäleu gnädigst am Fenster zeisi'
«en lind auf die gewohnte freundlichc und gl"»>^'
Weise ocn von der massenhaft sich wieder cmgcfuildc'
ucu Menge ertönenden Iubclrus hnldoollst cntgege»'
nadnleu. Am neuen Plahe fübrtc die Stadtmnsik'
bände ciuigc musikalische Prodllklionen auf. S ä ' " " '
veniveisc Züge von Zuschauern strömten durch dic
feenhaft wie im Zauberlichle erbellten Gassen und
^Iä'l)e; in deii Fenstern uno i,i der Mi i te der H>v>'
serfronts glänzten herrliche Trausparcutc mit fimn'el'
chen Figuren. Inschriftcii und den Namenschiffern ^ ' '
rer Majestäten, beider konnte die Bclclichtnng i u ^
vollständig stattfinden wegen des den grösseren Thc"

Pfund Gras - und 20 Psund Kleesamen vou 3 bis

4 verschiedenen Gräsern, «nd von eben so vielen ver>

schlcdcnen Klcearten gesäct.

Wie es die Erfahrnng zeigt, I»ält liilter allen

Gräsern am besten das Naigras alls.

Nl ln wird aus dem Acker eine Wiese, lind er

bleibt es so lange, bis dic Gräser anfangen anszn-

gehcit, iu >i bis li Jahren, was bei einigen Klee-

gattungcu schon früher der Fal l ist. Beginneu die

Gräser sich schütter zu bestocken, so wird die Wiese

umgeackert uud eiuigc Jahre als Ackerland benutzt,

dann aber wieder zur Wiese gemacht u. s. w.

Dieses halte ich für die beste Kul tur-Methode

des Moorgrundes, uud die erzielten Resultate haben

gezeigt, daß ich nicht fehlgegriffen habe. .

Ich habe auf ciucr kleinen Fläche N Maß

Gerste gcsäct uud 14 Merl iug crscchsct.

Dieses Jahr habe ich an, >"!;»!' (so heißt die

Gegend am rechten User des ^aibachflusses) alls ciucr

Fläche von 4 l 4 ü H " von 1 ' ^ Mcr l ing Ansaat l 7

Mcr l ing des schönsten nnd reinsten Roggens erscchset,

obgleich cnif beilälifig einem Sechstel der Fläche, in

Folge der Winterüberschwemmnng, die Saa t ausge-

wintert llnd versault ivar. Diese Fläche wurde im

Sommer 18.^4, indem das Gras schon zu schütter

bestockt wa r , nach der ersten Mahd umgeackert und

im folgenden Herbste mit Weizen angebaut, nnd gab

mir im Iahrc 18.'i» eine schöne Ernte.

I m Herbste lö.'lli habe ich iu i'ükovu .jv!.^«, am

liulen Ufer des 5'aibachfiusscs. aber weit vom Flüsse,

auf einer Fläche, wo früher Erdäpfel und Fisole» ge-

standen waren, 2"/,» Merl ing Weizen aus reinem Moor<

gruude angesäet. Sowohl für obige zwei frucht-

gattuugen, als auch zur Wcizcnsaat zusammen habe

ich in gleichmäßiger Verthcilung höchstens eine ^'inie

dick Kompost, bestehend aus Dammerdc uud Stein-

kohleuasche aus der Zuckerfabrik aufgeführt, und

nun von diesem Weizen, der im Frühjahre ausge.

zeichnet schön gestanden, später sich aber wegen zn

üppigem Wüchse und zu starkein Winde gelegt hatte,

habe ich 2« Merüng der schönsten Frucht erfechsct.

Bemerken muß ich, daß diese, Gegend, obgleich

oer Tor f sehr mächtig ist. so hoch l iegt, daß dem

Weizen die Wiüter-Ueberschwcnimung. die dort stellen-

weise uur ein Paar Tage gedauert, niehls gescha-

dct hat.

Aus dein bisher Gesagleu ist leicht zu ersehen,

daß ;ur Kul tur des Moorgrundes weder das Brennen,

noch dic Aushebung der obcreu Torfschichte uolb-

wendig, sondern beides schädlich sei.

Für's Erste wird der Grnnd uild Boden, der

ohnedem der Ucberschwcmmung ausgesetzt ist, lind den

mau mir zu erhöben trachten soll, dlirch das V m m c n

stets niederer gelegt. Auch gibt das Brennen l'cl

Windstille mchts aus . bei starkem Winde abcl,

abgesehen, daß der Wind dic meiste Asche wegträgt,

kann noch dnrch den Brand ein unberechenbarer Sch^

den verursacht werden, wic rs Icidcr in jüngster ^

dcr Fall war.

Ebeuso ist das Ansbcbcn der obern Moorschi'hll'

sür deu Boden nur uachtheilig, weil eerselbe >u»

leichter überschwemmt wcroeu kaun.

Beim Brennen dcs Moores wollen die Ve !>^

ans Nichts einen großen Gewinn erzielen, olmc ^

Nachtbeilc zu bedeuten, die ihnen in dcr Folge bcol'

stehen. Die Kultur mit dem Brennen kostet am wc»^'

sten, es wird aber auch damit am wenigsten " ' ^ ' '

Diejenigen aber. welche die obere Schichte des T»ls

wegnehmen, haben uur den momentanen N>ch^'

sie aus dein Torfe beziehen, im Augc. Der Bo ^

ist nach dem Aushubc des Torfes jedenfalls M " "

gcr oder gar nicht zu bearbeiten, weil cr viel »^!

ist. als jeuer mit ganzer Rinde. Solche Leute ^

ken sich, wenn nur ich einen Nutzcu habc, der -^

folger soll zuscheu, wic cr aus dcm vcrdorln'

Grnndc eineu erziele. „>..

M a n fultivire lieber weniger, aber M l k ' " " ,

so wird man doch mehr und Besseres f ^sc " , ' ,,tt

»nd nach wird Alles kult iuir t , ohne für die Z "

den Grund zu verderben.
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bes Tages anhaltenden Regens, wclchcr jedoch in dcr
"acht riiicin klareil Steru/uhimmel gewichen war.

G.'gl'n Mitlernacht begaben sich mich und »ach
^ Zlischancr i „ il 'rr Wobli i ingen. voll von dril er-
ylU'ciiciiin Einrücke,, über das beglückende Eeeigniß,
^ls güligft«' Monarchenpaar inner den Mauern der
"arinner-Hanptstatt zu wissen.

I m Gefolge Ih rc r Majestäten befinden sich dir
^berslbofmeislcin Zhrer Majestät der Kaiserin. Grä>
slu Estnbazy, und Allerl'öchstorrftlben Oberslhofmci>
icr Se. Dnrchlalicht Fürst Tar is , Ferner der crste
^ " e r a l - A d j u t a n t S r . k. f. Apostolischen Majestät
General dcr Kaval lc i ic. Graf Grünnc; Flügcl > Ad<
1>'taitt Obcisl Mü l l c r . Major Fricdc!. Rittmeister
^l'af Hunyady ?c. :c.

Ferner haben sich außer vielen anderen hohen
^wal icrcn zur chifurchtsvo-llstcu Begrüßung der AI-
clüöchücii Majestäten hier eingcfnudcn: Sc . Durch»
"ücht der General der Kavall lr ie Fürst Friedrich

^echtlüslciii und Sc. Er>e!Ie»z der Aolalus dcs
Hlr in General. Gouver»ems des lombardisch.vcnc.
^">uscl,s„ Königieiches für Zioilangelegenheiten, Herr
^ l " f Tl'UN.

Oesterreich.
G r a n . 1. September. Dem „Oesterreichischen

'"»lköm'und" cnlnchüicn wir den iiachfo!g»'ndln Be>
^cht aus kompetenter F^dcr über dcn kirchlichen Ak«
l'N' Domweihc:

Gran hat wobl ftit Jahrhunderten keinc so in,'
P^Me Frierlichleit lind lcinc ft' glänzende Zahl dcr
""^^zeichnctsten Gäste in scin>u Maucru gesehen.
!?'l.' in den Tagen der Domweihc, w.lchc einen be>
n'üdcrn Glan^ empfing durch die Anwescnheil S r .
. k. Apostolischen Majestät nnd oer dnrchlauchügsten
'dnven Evzl'cizoge Albrecht. Karl Ferdinand. Wil»
^ l m , Ernst und Maximil ian k. Hoheiten. Ihrer Ex°
^'Ile»^„ ^,^. H^ i ' l » Minister Graf B n o l , Freiherr
^ ' ^ a c h . Nilter v. Toggenblirg uud dcs E!)sfs dcr
"bcrsicn Polizeibchörde ĉ. :e.. FM^.'. Freiherr v. Kem»
^ » . sowie einer Rcihc von hervorragenden Staats«
wmdciurä^eril' und ^irchenflnstcn. Unter den lehtc»
^ " Ihre E,i,i i iri izfi, l'ic Kardinäle Nanscher, Erzl'i-
nliof uon Wien , und HanÜk. Er;bischof '.'on Agrani,
^l))e Erhellenden die Orzl'ischb'fe von Posen lind Ge«
"lstn. v»„ E r l a u , r»on ^entt'er<i. von Kalocsa, von
Udi,,e. der MechitaristrnErzhischof. sodann dic Vi«
^'l'fe y^i , T, l , ' l „ t , V rüüN. ^sanad, ^liqos (qr.-nn.).
^>lihlwli^s,ch„y^ ^ >taschan, Cperies Lateinisch unD
^, ' ln>,) , Fi'mfkirchen. G'.o^warocin ^ r . ' n n , ) , W^ß-
, ^ " u , Raal.', 3l'oeli,ay (gr.- lui .) . Wei^cn. Z ip^ , Dia>
^vc»r, Siel,'enl)nrc,cn. der Erzabt von Maitinöbera,.

ltt>,rr dic 'Ael'tc' von ^o l i r , Mo lk . Heillgenkrenz.
^ Weihbischof Zenner von Wien und der Vura.»

psanlr T r . Kntschkir.

Ein herrlicher sonniger Taa. lächle am l l l . Au>
^''t d ^ ̂ ^ ^ ^ > ^ ^ „ , ^s^.„ O i ^ ^ i ^ r i ch rn Mor<

^ ' ^ um 7 Uhr begann sich vie hohe Geistlichkeit.
^ ^l lral l i l ' r l is von Gran uno der frenidc Klerus
Die ^ ^ ^ ^ ' Plnpe vor der Domlirche anfznstcllen.
i,>, ^Mp fa r r« Geisilichl^it »iw zivei infnlirtc Aebte
I m > ! ' ^ " iDlnat, viele frein^c Vischöse und ein zahl-

^ ^lcrno in Röchelt nnd S t o l a . Spalier biloeno

l'is znr Reliquien - 5^apel!e. erwarteten dic Ankunft
S r , Enunen; oeö Kardinals Flirst «Peinias. Rinqö
ixn de,i Play waren Tribunen angebracht, auf wa-
chen oic Dams» Platt fanoen. Uiu 8 Uhr Frnh v^r<
kündete der Donner oer Kanonen uno das Gelänte
aller Glocken dic Ankunft S r . Eminenz dcs >^ardi>
nals Fürst. Pr imas, welcher in einem sechöspännigrn
Galaiuagcn von scincr Ncsioenz zur Domkirchc fnhr,
Zl'in voran ritt sein Hofkaplan mif einen, reich ge-
schirrten Pferde, das Nreuz tragend. Als der Pl'i>
nias von oer hochw. Gristlichfcii. dcm Metropolitan'
Kapitel und dem übrigen Klerus begrüüt. ausgcsti-
gen >var, begab er sich sofort unter dem Rezmreu
der slebeu Vli^psalmen ii l die Reliquien «Kapelle, wo
er sich mit Alda, Pluvialc llno M i l r a von weißer
Farbe bekleidete. Die VaNlika war inzwischen ver-
Ichlossen und Niemand durfte dann weilen, ausge-
nommen ein einziger Diakon in w e i ^ r Dalmatika,
welcher an dein Hanpiporlal stand. Nachoem die sie-
ben Vllöpsalnien gebetet waren, bewegte sich der Zug
vor das HanptpoNal der Kirche nnd die äußere Weihe
der Kirche begmiu mit der Allerheiligen« Litanei, dcr
Weihe des Wassers und der Vesvrengung des Volkes
und der äußeren Wände und Thüren der Kirche.
Dann sticst oer Primas drei M a l an das Hanptpor»
tal. Auf den dritten Stoß öffnete der Diakon unter
dem allgemeinen Rnfen : l>i»!>!'lll'! z,j><>!-ll<>! l'in'i-ül'!
^öffnet) das Hanptporta! nni) mit herrlichem Gesang
zog die Prozession in die Kirche ein.

I m Gefolge des Kardinals - P r imas , welch.-m
zwei infnlirtc Acbtc voranschriltcn. befanden sich im-
mer orci griechische Bischöfe mit Kronen anf den«
Hanpic in Begleitung ihrcr Sekretäre, welche reich-
gestickie Dalmaiiken trngen. Als die Prozession mit
dem Grnüe i l'i>x Ilnic »Imnni ^Friede diesciu Halisc)
in dcn Dom eintrat, antwortete oer darinnen stehende
Diakon: in inll-oilu v^t i -o (in cuerm Eingang) wor-
anf Alle Amell rcspondirten. Unter dem Gesang oer
Domschnlc: l'ux l,<>l!'l'Nl> schritt uuu die Prozession
bi6 in die Mit te des Kirchenschiffs, dort angclangt
kniete der Kardinal-Primas nieder und stimmte untcr
der prachtvollen Knpprl den Hymnus: » n i Oonll»,-
^pli j !n> ai l . luclchcm dcr Klerus, der in zwei Reihen
das Schiff entlang stand, abwechselnd, sang. Nach-
dem der Hymnus gesung«,'« war . wurde, die Allerhei
ligen > Litanei knieeno gcbelet n,ld gegen das Onde
streuten die Diakonen dnech ucrgoloetc Siebe auf den«
ganzen Voden des Kreuzes der Kirche Asche ans.
Nach beendigter Allerheiligen» Litanei sprach der Kon«
selrcmt zwei Gebete und stimmte sodann die Aütipho-
ne a n : <> «uliull llll 'llli 'ixlilx o ! lncu'' l<ll.> ( iD! wie
surchtbar ist dieser Or t — wahrhaftig hier ist nichts
Anden-s. als das Hans Gottes nnD die Pforte deü
Hinnnels). worauf dcr Klerus den ^obgcsang deo
Zacharias: gepriesen sei dcr Herr Gott I s r a e l " sang.
Während dieses Gesangs schrieb der Konsekrator in
die anf den Fnßbodcn gestreute Asche das griechische
und lateinische Alphabet. Als dieß geschehen war,
bewegte sich die Prozession in das Presbyterinm vor
den Hochaltar und nachocm dcr Konsekrator dort drei
M a l : l>>'»^ in N!l>!!l<'l'in!» im'mu nl l^mlo: (lD Got t !
merk' auf meine Hilfe) gesungen, der Klerus: ! )»-
!!!!!!<> ln! lxl^ivluu!»!» I l l ' l'i'^llNil (Hcrr . cilc mir zn
helfen!) respondirt nnd der Konselrator Sa l ; . Was.
ser, Asche und Wein konsekrirt halte, schritt die Pro>

zession wieder zum Hauptportal , wo der Kardinal«
Pumas oben u„d unten vom Portale mit seinem
Hirtenstab das Zeichcn des Kreuzes machte, hieraus
begab er sich zum Hochaltar znrück uuo forderte die
^niv'scnden auf zu beten, daß Go,t diefc Kirche scg'
»en wolle. Alsbald begann die Wcihe der Altäre.
Der Konsekralor sticg dic Stufen des Hochaltars hin°
anf und saug: ln!i'm<lo nil ttl!<U',^ l><>i. (Zch wi l l
cingch^n znn, Altare Gottes, zn Go t t , dcr meine
Tugend erfreut); inzivischen sang dcr Klerus den
Psalm: .liilllci,. Hierauf wurde der 'Mariisch mit
Weihwasser abgcwaschen und uoch die Anliphouc:
, ' ^ I ) o i ^ ^ (besprenge mich mit Hissop, H.rr) vom
Klcrns dcr Psalm: ^lix' i-r! c gcsnngcn, nach desscu
Vecndignng oer Konsekralor di^ Antiphonc: ll^<^'. l>,̂
<!<»»»> <).»»i>!i (daö ist das festgcbantc Haus des
Herrn, wohl begründet auf eincm festeil Felsen) an>
stimmte und der Klerus den 12. Psalm sang. Untcr
heiligem Psalmengcsang dnrch;og sofort derKardinaL
Primas mit seiner Assistenz dic Kirche und bcsprcngtc
oic Wänc'c init Weihwasser. An dcu Hochaltar zil-
rückgckchrt stimmtc cr die Anliphonc: i ^ m - ^ : , ! l)l,'„>i
(der Hcrr wird sich erheben uno scinc Feinde, wcrdcu
jich zcrstrcnen un!) siichcn werdcn, dic ihn hafscn,
vor seinem Angesichlc) an ilno der Klerus sang den
<>7. Psaln l : l,> ^!-<'l«,^ü^ Ix^ii'lliüll,.' l)!»n»!!l!l.,i. Un-
ter dem G.'sang dieses Psalms durchzog dcr Konsc-
krator dic Kirche zum ziveitcu M a l lind bcsprcngtc.
iviedcr dic Wä,wc mit Weihwasser. Oben so zum
dritlcl M a l uoch dic Antiphonc: Oni ll^cil i l l (Wcr
nntcr der Hilfc des Höchsten wohnt, wird untcr dcm
Schut)c dcs Himniclsgotces weilen) und uutcr dcin
Gesang des W . Psalms. An dcu Hochaltar zurück-
gekehrt, durchschritt dcr Konsekrant wiederholt oic
Kirche vo,u Hochaltar l'is zl»m Hauplportal und dann
in dcu bcidcu Krcuzcsarmcu dic Kirche mit W. ' ih '
ivasscr uuter dc,n Gesang dcs Do,uchors: ii,»nln-i
!!l >l! <l(»!!!!li <»l'i>Ii,»üi> v^i<l»ili,l ' I'll'. (Mein Halls
ivird ein Vethauö genau,ll werden; ich wi l l Deinen
Namen meinen Vrnoern erzählen und in der Mi t tc
der Kirche Dich loben.)

Sodann sci)te cr sich in der Mi l l c der Kirche
unter der Kuppel uicder und sang oic Präfat ion. nach
deren Äecudignng er zuiu Hochaltäre zurückkehrte nno
die Weihnug dcs Altars fortsetzte. Hierauf zog der
Klerus im schweigenden Zuge nnter Vortragnng des
Krenzes nach der Reliqnienkapelle außerhalb des 'Do^
meö. Zlvolf infulirtc Acbtc und mehr als zwanzig
V'schöfe in l'<»n!ill<'l!li!,li> niachteu oic Prozession zli
ciner der glanzendst»',!, dic wir je gesehen. Inzivi>
schen war es !<) Uhr geworden und der Donner dcr
Kanonen, so wic das Geläutc aller Glockcu vcrl'üu-
detc die Ankuuft S r . k. k. Apoitolischcu Majestät,
Allcrhöchstwelche in glänzender Auffahrt untcr dem
Vorreiten des Kanonikus a wlcl-l ', Grasen Forgach,
mit dcm Kreuze znr Domkirchc fuhren, wo Allerhöchst'
sic von den» Kardinal 'Primaö nnd dcm übrigcn KIc<
rus an, Haupiportal cmpfangeu wurdcu. Alsbalo
uach dcr Ankunft S r . k. k. Apostolischen Majestät
wurocn dic hciligcn Zeremonien fortgesent, und nach«
ecin dic Rel,guicn ilntcr dem Gefangc l''ilmc> .^wn
Vl'nil»' ,'! vi<l >l<! .N.u'I)! '^ l)unl l'ol'oni-l. ( I h r Töch«
icr S ions loninu und seht die Märtyrer mit 5eu
f ronen , mit welchen Gott sie »gekrönt hat am Tagc
dc) Festes und der Frende. Allelll ja) erhoben waren,

Derjenige, der wedcr ^nst noch Mit tel bcschl.

" l'ett Moorgrund zwcckmäßig zu bcarbeitcu, thut

^l 'csssr. n'enu er solchen verkauft, als daß er ilm

ä" Schanden richte.

. Sollte dcr langc cvfthnte Wuusch ein M a l iu Er-

^ , , " ^ ' ! gel ' ln. daß der Gruber'sche Kanal vertieft

schn/ ' ^ ' ' ^ "^ " ' ^ " ^ " ' 2orgc wegen der Ueber-
^^ cininnng rnthobe» wäre, so fänden sich gewiß

Nun ! ' ' " ^ ^ i " selbst Gesellschaften, die deu Moor»
^ i i , ^ ' "^ ^ " ^ ^ " ^ l verdorben scin w i rd , in cm

'"cher Vanat vern.'andeln würden.

das - ? " ^ ' ' ^ ^ " ' -^^" 'g rnnd seither, als mau zucrst
^ 6>ußbc>lt der ^'aibach iu dcr Stadt vertiefte (l«2l>)

^ c h a d ^ ^ ^ ' ^ ^ ' " ^ " " ' " ^ ^ ' " ^ ' ^ ^ ' " ^ ' N'l)lbaveu

drr , ^ j ' ' ^ ' " ^^ ' Uebcrschivemmllng zu erleiden. ^ci>

^'^ das M ^ ' ^ ' ' ^ " deoselben noch so laugc daucru.

^ o o r / u r " " ' ^ ^ ^ ^ " 'lbzapfuug gänzlich aus dem

" ' u s r c i s i , , ? ' ^ " ^ " ' " " b ^ l ^ Torfschichle iu ciucu hu-

Nach d ^ ^ - " " ' " " u d e l t scin wird.

Stadt w m d " " ' ^ " ̂ ^ " ' ^ u " g des Fnsibcttes in der

wundes ( ^ / " " ! ^ "^"edc i ten Punkten des Moor-

'.ammt. u n ^ / , ! ^ " ! ^ ' ' " ' ' ^ ' U ' ^ m gleich eingc-

^icui l i sich d ' ' -^ ^ ^ ' ^ U'^hlllehmen zu können, um

^ ei" s o l c h c r ' ^ ^ ' " ^ ^ " ^ ' ?>ufä!ligcrwcise befand

^ " ' ' ^ ' bcr ab " " "^ ^ " " ' " " " ^ ' ^"-zcl leu am

T'icscr Af.s,. " " " ' " n P^^- Jahren abgefault ist,

. " ^ lagte um 2(j Z , l I m.ö dcr Erde, und

vas Wasser stand bci der größten Ucbcrschwcmmung.

dic sich vor cm Paar Iahrcn rrcignetc. 2 Zoll über

diesen Pfahl.

I „ l'!̂ ,»vl> . j , ! , ^ , sah ich am :W. August d. I .

clncn solchen Pfahl auf ciuer Stelle, wo bei dem

lepten Brande nlir das darüber gewachseuc Hcidekraut

verbrannte. Er stand A Schuh 4 Zoll außer dcr

Moorselnchtc. Dicscö bcweisct. daß sich dcr Vodcu

aus meinem Gruubc, ivo das Torflager !l bis 4 Schuh

»nächtig ist, nur um 20 bis 24 Zoll. iu ,-nkov« .j< !,̂ >

abcr, wo das Torfiagcr vicl mächtiger ist, um A Schuh

4 Zoll sich gcscßt habe.

Es wäre zu wünschen, daß man, um auch iu

dcr Folge das Scheu dcs Moorcs beobachten zn kön-

nen, zu den alten Pfählen, wo uoch solche vorhanden

sind, ucuc einrammte,

CBOor« Pajk«
Mtgli.d der l. f, Laiidwi'l'chschcft

' Gsftllsch.ijt iu ^raiii,

Industrielle Briefe aus slraiu
'̂l,'» Dr. K l u »,

lV.

Die Natur hat sür Kraiu viel, sehr viel gcthau,

— dic Menschen wcnig. scdr wcnig. Ich will nicht

von dcu Schöuhcileu Obcrkrainö, dcn romautischcu

Parthien jenes Theiles, nicht vou dcn uutcrirdischeu

Naturwundern und Fclscudomeu Inucrkrains, nicht

von dcu Seltenheiten der Alpeuftora uud Grottenfallna

sprcchcn; cbcnso lassc ich uuberührt das liebliche Hü»

gelland in Unlerkrain mit seiner üppigen Vegetation

und der erheblichen Wein- uud Getreideproduktiou,'

— wenn ich sage. dic Natur yabc für Kraiu schr

vicl gethau. so verstehe ich hicruutcr die beachteus-

lvertheu Faktoren für deu Aufschwung der Iuduslric.

dic Hierlands zahlreich und vereint auftreten, und dic»

scm gcgcnübcr dic höchst sporadisch vorkommcudcn

industriellen Etablissements, welche sich jedoch größten»

theils cincs gntcn Fortganges crfrcnen. Insbesondere

ist hierbei Obcrkrain vertreten, wo man auch einen

genügenden Wohlstand antrifft, während Untcrkrain

für dic Industrie ein uoch jnngsräuliches Terrain ist.

Inucrkraiu l'ingcgcn ivegeu Wasscrmangcls iu uiclm

Gcgcudcu dazu mindcr befähiget erscheint.

Kram ist in industrieller wie kommerzieller 5m«

sicht fast ausschließlich au Tvicst gebunden. Mit dem

Wachsen dieser Stadt wird auch unser 5,'aud gedeihen,

und es wird zunächst für Kraiu vom höchstcu Iutcr»

,ssc seiu, weilu der Vloyd die ihm gebührende Welt«

sttllnug sich gesichert und befestiget haben wird. Leider

vermissen wir beim Triestcr Haudelsstandc vielfach

jenen wcitscheudcn Vlick, jcucn großartigen Aufschwuug

über das alltägliche Getriebe dcs gcwöhulichcu Hau«

dclsvcrkehrs. jcurn Untcruehmungsgcist, dcr Vcuedig
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begann die Prozession. Zwölf Acble mit den Infuln
auf dem Haupte trugen auf drei Tragbahren die hei>
ligcn Ncliquieu anf ihrcil Schullcrn den» Konsekralor
voran, ivelchcn 24 Priester init Wachsfackeln nmga>
l'cu. Zuerst bclveglc sich die Prozession um die Kirche
yerum unter Begleiiung des andächtigen Volkes nut
Fahnen und lütter Volksgesängen init l ^ r i ^ rlci^»»
u»o AUeluja, n.'ähreno ocr Doinchor: ^ i ln^ îs>u
uud: ^ulx-lo ^u l - l ^ l l ^ sang. Nachdem die Prozes>
sion am Hanptportal oer Kirche angekommen war,
hielt der Kousckrator eine kurze Anrede au die Um-
stehenden, worauf die Prozession sich in die Kirche
bewegte. Das war cine wahrhaft imposante Prozes»
sion. Zwölf inflilirte Aeble mil den heiligen Reliquien!
Mehr als 20 Bischöfe in Pontisikal-Kleiocrn, oic Kar»
dinälc R'auscher und Hanlil im purpurnen Talar. »er
Kardinal.Primas mit seiner Assistenz, an seiner Seile
Se. l. k. Apostolische Majestät, hinter ihm Ihre k.
Hoheiten die dmchlanchiigsten Herren Erzherzoge und
das Gefolge Sr. k. l. Apostolischen Majestät, ein
zahlreicher Klerus uno das Vol l mit Zahnen. Unter
der Kuppel angelangt begaben sich die Aebte mit ocm
Leibe des l)eil. Valentin zu dem einen, die Aebte mit
dem Leibe der heiligen Modestina zum andern Sei-
lcnaltare, wo die Reliquien nnler der Mensa feierlich
beigesetzt wnrcen. Die Acblc mit der dritten Reli>
quienbahre begaben sich i» Prozession zuni Hochaltare,
unter dem Gesang des I4l). uno 1<)0. Psalmes. Nach.
dem die Reliquien mit der Einweihlings Urllüldc in
den Altar eingemauett waren, bcränchcrle der Kon'
selrant den ganzen Altar uno stimmte die Anüphone
an: ^wl i l ^u^lu,^. ((Kin Engel stand neben ocm Al>
lar des Tempels lino halle ein goldenes Ranchfaß
in seiner Hand). Dana folgten die vier Einränche»
rungcn und die vier Salbuugeu des Altars unter den
Antiphonen : l^ivxil «̂,'c»<» (Jakob richtete einen Stein
zum Gedächtniß auf, goß Oel darüber uud weihte
thu dem Gölte Jakobs) :c., und den« Psalmgesängen
des 83., 44„ 54. und 67. Psalms. Alsdann begann
die im höchsten Grad imposante und ergreifende Ze>
rcmonie der Eiüweihnng der zwölf Kreuze. Um er
dem Gesang des Domchores: l̂>m<ll',>, ^i-clio^i >'tc.
und dem Psalnlgesang des Klerus: :̂»l>̂ I<» ^iru^l'-
I^lil Oumimim, Ps.Um 147, sti.g ocr Karoinal'Pri»
mas zu jedem Kreuze hinauf, machte mtt dem heili-
gen Chrisma das Zeichen des Kreuzes darauf und
sprach, während Alle schwiegen, mit lauter Stimme:
Kun^lilicl.'llll' l'l <,:<»i!,^l^llll' l, mplliin c<«'. (Geheiligt
und geweiht werde dieser Tempel). Sobald dle
Weihe eines Kreuzes vorüber war, schmcttcrleu Pan»
ken und Tronlpetcn mit der Orgel uno ein Kanonen'
schnß donnerlc voi' der Festung. Währeilo der Kon»
sclralor von einem Kreuze zum Andern ging. sang
ein Domherr jedesmal: l^»jn<.l^ ^-«'lio^i. Nachdem
dic Weihung der Kreuze beendet uno der Konselmnl
zum Hochaltar zurückgekehrt war, stimmte er die An>
tiphone an: ^<^ilil,^lvit ^VIuv^^ (Moyses baute Gott
dem Herrn einen Altar, brachte auf demselben Opfer
dar). Sodann weihte er Kerzchen in Kreuzcsfoim
anö Wachs xnd Weihranch gebildet, stelllc sic anf
die fünf init Orl gesalbten Stelleu des Manisches
und züudclc sie an.

Sofort warf sich alles auf die Knie nieder nno
sang: Vcni Hlinu!«' ^lziil'ilu^. Nllu folgten Präfa>
tion und Pfalmgesang, dann wnrde der Hochaliar
geschnlückt, nachdem alle zum Schmuck des Allars

bestimmten Gcräthc zuvor durch die Haud des Kardi»
nal-Primas gelveiht ivarcn. Endlich sangen oic Dia-
konen im Feiertone: I^ixdk'cmu^ Donml«.», woranf
der Konsckrant das 'i'<̂  l^^lü» anstimmte, welches
vom Chor mit Begleitung der Orgel und der Mnsil
gesungen wnrde, dann zog sich der Konselrant znrück,
um Golt für die glücklich beendigte Einweilmng der
Kirche Dank zu sagen. Se. k. k. Apostolische Maje>
stat hatten der Einweihungs-Zeremoilie, unter dem
Thronhimmel stehend — zur Seite Ihre Exzellenzen
der Erste General-Aojutant Sr. Majestät Herr FML.
Graf Grünne uno Herr FML. Frechcrr v. Kempen
— beigewohnt. Es folgten hieraaf die Prediglcn
außerhalb der Doniklrche in oelllscher, slavischer uno
ungarischer Sprache. iunerh.Ub des Domes in unga-
rischer Sprache von dem hochw. Bischof voll Stlihl»
loeißcnbllrg. Sodann folgte das feierliche Hochamt
mit der Messe uon ^iszt, welche zwar ein musilali'
schcs Meisterwerk, aber keine Kirchenmusik ist. . . .
Uiu !i Uhr war alles zu Ende."

W i e n , 3. Sept. Die Korrespondenz des Ver»
eines für südslao-schc Geschichte und Alterthümer in
Agram mit landesfürstlicheu Vchöroeu und Aemtern
ist, wenn sie mit dem Siegel dieses Vereines und
rücksichtlich jenem der anfärbenden Behörde geschlossen
nnd in>t der Aufschrift: „ I n Angelegenheit des Ver>
eines für südslawische Geschichlc uno Alicrlhümer" ver-
sehen ist, bei der Anf< lind Abgabe portofrei zu be>
handeln.

— Morgen Donnerstag !> Uhr Früh findet in der
Kapelle des dentschen Ritterordens in rcr S îngerstia^
ße in» Beisein Ihrer kals. Holmen oes Erzye'.zogs
Maximilian Eslr, Hoch' nnd Großmeister des Ordens,
nnd Erzherzogs Wilhelm, ^oae'julor desselben, und
der hier besinnlichen Ordenseittcr die Ertheilung des
Ritterschlages an den Baron v. Königsbrunn unter
den üblichen Zerenionien Statt.

— Der katholischen Mission in Zeulral. Afrika
haben sich im laufenden Jahre angeschlossen die Pric<
ster: Herr Anton Kaufmann, Herr Josef ^anz. beide
ans der Diözese Vmen, und Herr ^orcnz Grcbl.
ans der Diözese München < Freising, dann die ^aicn :
Schmioincislee Joses Zizck, Sehmio Johann Koch.
^lcidcrmaeher Franz Reß. alle drei alls Tirol nno
Schmiogescll Anglist VischnoiosN aus Ostprenßen.
Dieselbeil sind am 27. Angust d. I . voil Tricst an
ihren Bestimmlmgsott abgereist.

I n ihrer Begleitung befindet sich der Herr Ehor<
Herr von Nenstifi, Professor Dr. Milterrnnncr aus
Briren, welcher acht Ncgcttnelben ans dem Missions'
Institute zu Cyarlmn. die der Missionspriester Josef
Gaßncr nach Alexandrien überbringt, dort übernimmt
nno dem Iustitule des Don Mazza in Verona zn>
führt, wo sie anf Kosteil des Marien-Vereins eine
ilner knnfiigen Bestinnuling cnlsprechenoc Bildling er«
hallen weroeu.

Sissek, 2. Sepl. Der hiesige Plat) leidet fort»
währeuo au deni abiloriuen Stande der Knlpa so wie
oer Save, welche Flüsse bcrrilö so klein gcworocn
sind, daß dic Schlfffahrl soiuohl für Dampf« alö
Privatschiffe aufgehört hat. Dieses Fallen der Flüsse
dauert fort, nno wird, wenn nicht zur Zeit des Ac<
Piinollinms ausgiebige Regen eintreten, noch viele
Siörnngen in, hiesigen Geschäftsgänge hervorrufen,
da jeßt weder Zu > noch Abfnyren stallsinden köimcn.
un^ sich der gm>zc Verkehr anf kleine, unbedeutende

Verlänfc beschränkt. Einige hundert Mehen WeiM
alte Baekaer Ware von «0—81 Pfd.'wurden >>«
^ausc der lcjzlen acht Ta/>e begeben, sonst in lei»cl
andern Frnchlsortc etwas gemacht. Knknruz, boö'U'
scher, 2 ft. Iü kr. bis 18 kr., banaler 2 fi. 24 l>',
2 ft. 2<i kr. bis 28 kr. gehalten, ohne Käufer ^
finden. Witteruug sehr heiß.

Karlstadt, 2. Sept. Vorige Woche sandEm''
gcs in Vettcrekcr Weizen ^ ^ ^im Plahverbnuiche
Abnahme. Während dieß kaum der Erwähnung wcrl^
ist, nnd die Preise der alten Sorten unter dc» be-
kannten Einflüssen immer mehr dem Sinken gcncigl.
steigert die Kansllust unserer Händler auf die nnic
kroatische Ware, uud ist um l0 bis Ui kr., so <u>ch
neuer Hafer um 6 bis 6 kr. am letzten Wochcumarkte
gestiegen. — Alter Veccer Weizen findet 4 ^ ft„ ^'2
si. keine Abnehmer. — I n übrigen Fruchlsortcn keiiu
Aenderung nno demnach bei den jüngsten Preise>M'
tirnngen beharrend. Die Witterllng anhaltend trockc»
heiß. Wasserstand sehr nieder nnd im Fallen.

Telegraphische Depeschen.
" F l o r e n z , 26. Angnst. Dic „Speeola t>'

I tal ia" bringt über die unruhigen Auftritte, die sich
zu Floreuz an» 24. August ereigneten, folgende Vtt'
sion: Zwei Gendarmen, welche die Straße rtt
Slrozzi paironillirend durchschritlen. verwehrte,l me!>'
rcren Personen der unlern Volksklasse, alls öffentlicher
Straße Ball zn schlagen. Abends nm 8 Uhr scu»'
inclic sich auf derselben Stelle ein Vollshanfe ilno sang
nnanstäilDige Lieder, in Folge des gedachten Vorfal l
die gcsepliche Gewalt gewisscem.weu verspollcild. D>^
Geschrei snhrtc oieselbeil Gendarmen znr Slclle; dâ
Volk verwundete einen llno entwaffnete den ander>l>
Alif das Hilfegcschrei der Bewohner der Straße rückte
eine Abtheilung der Garuisou aus, sperrte den Z>l'
gang, stellte dle Ordnnng wlcdcr her uno verhaficte
l4 Tunnütanten; anch bet dieser Gelegenheit i rn l ^
ein Geuoarm verwundet nnd erhielten zwei Mä>mcl'
ans dem Volke Verlehnngen. Der gcs.nninte Vc'l'
fall halte nicht die fernste politische Fäebnng; ^a^
schöne Florenz ist heiter und ruhig, wie jemals.

S t . P e t e r s b u r g , 2. Sept. Der feierliche
Einzug Sr. Majestät des Kaisers Alexander in M ^ '
kau hat am 20. August 3 Uhr Nachmittags stalls
funden. Die Freibriefe für die Städte Riga, Ncoal,
Dorpat und Pernau sino von dem Kaiser bestätigt
worocn.

K a r l s r u h e . 4. S.'pt. Nachrichten ans N">!'
chatel in der Schweiz zufolge hadcn sich die Roy^ '
sleu dort iriedcr iu den Bcsiß der Gewalt gss^'''
welche ihnen die Republikaner im Jahr 1848'dl»ch
eine insilrrcktionellc Bewegung entzogen.

P a r i s , Donnerstag. Der unbefugte Herau?
geber einer lithogr^phirlcn Korrespondenz nnd Dittl
tor des Zcutralbureauk für Deutschland. Namens ^"
wcnfelS, ist zu 4wöchcnllicher Haft uud Alw Fr. Osl^
bußc vrrlirthcilt worden.

T e l e g r a p h i s c h

liegen vor:
E a l a i s , 1. Sept. Der Minister des I inl t t" '

Herr Bill^ult, ist nach Llllc abgereist.

nnd Gcnna im Mittclalter auf eiuc Höhe emporhob,
zu der wir noch jeht mit Bcwuuderuug hina>,blickel,.
Was wir im Auge haben, wovon wir den mächtig-
sten Aufschwung Tricsts und des gesanimten Kaiser-
staales erwarten, sind Filialen von Triesttr Häusern,
sind Kolonien der Tricstcr Handelswelt zunächst
in der Levante, drr natürlichen Straße unseres Ex-
porthandels. Die große Schöpfung unseres genialen
Finanzministerö, der Lloyd. trägt m sich allc Keime
einer österreichischen Hansa, nur mnß dieses große
Vorhaben, der riesige Plan. wie er im Geiste des
Schöpfers als vollbrachte That lebt, von gleich gro-
ßen unternehmenden Männern in die weile Welt hin«
cmsgctragen werden; die Unlmiehmungslnst hebe nicht
zurück nud scheue uicht den Vlick in die Sonne der
Zukunft, welche unserer Industrie, unserem Handel
im Oriente aufsteigt. Der «Triefter Haudclsstaud"
hat eine größere Mission als einen, ich möchte sagen,
Transitvhandrl, und der .̂'loyd ist die Vrückc, anf
welcher Trieft nnd Oesterreich ihrer Wcltstellung. ihrem
materiellen und geistigen Ucbergewiehtc im Auslande
entgegen gcl>cn. Der 5!loyd ist ein nie gcnng zu
schätzendes Etablissement, beseelt vom Geiste des Be«
gründcrs, Frcihcmt v. Vruek.

Die vielsagende Deuisc des Aoyd: «Vorwärts"

wird getragen von achtunggebietender finanzieller Kraft,,
voll fünf und fcchzig Dampfern mit :j.'>,!)^ii Tonilen,
— das Allfblüheil der österreichischen Kriegsmarine
wird unseren Handel, unsere Kolonien schuhen, vor-
lhcilhasle Handclsverbindnilgcn mit überseeischen Mäeh>
ten und energische Konsulate werden den Mnth der
österreichischen Unternehmer clektrisiren - und „vor-
wärts" w i r d es gehen, sobalo Energie uno richtige
uorurtheitsfrcic Würdigung der nationalen Schätze
Oesterreichs das Steuerruder lenken. „Kolonien"
- - das ist unsere Devise. Vertrauen in uns selbst dir
Grundlage der industriellen Zukunft, Entschlossenheit
und kühner Blick nach vorwärts der günstige Wind,
welcher die Segel unseres Handels mächtig schwellt.

Daß Krain zunächst das größte Interesse am
Aufschwünge des ^iloyd und Triest's nehmen muß,
daß Krams Industrie zu allererst von demselben ab<
hängig sein wird. spricht dir geographische ^agc, die
bisherige Erfahrung klar aus. Da übrigens an dem
ersten nicht zu zweifeln ist, stellt sich auch Kraius be-
deutendere Zukunft in indnstvicller Hinsicht als Ge-
wißheit heraus.

Gegenwärtig befindet sich die Industrie Krams
im crstcu Stadium ihrer Entwicklung, doch smd im
^aufe der letzten Jahre hierin durch Elablmmg neuer,

<und durch Erweiterung und Vcruollkommnung 1 ^
bestandener Fabriken recht erfreuliche Fortschritte »̂ '
macht worden. Die Znckenaffiuerie in ^aibach h" l " '
Einem Jahre über U8.000 Ztr. Rohzucker ill A r ^
genommen, einen Geschäftsverkehr von ungt t^
^,160.000 fi. erzielt und beschäftiget an 220 Kop>̂ '
Die mechanische Banmwollspinn - uud Wcbcfadri^
^aibach besißt über 12.000 Spindeln uud über ^
Stühle, wobei an 400 Individuen Arbeit und U»t"'
halt finden. Die beiden mechanischen Papierfabrik^
in Joscfsthal (bei Laibach) beschäftigen bei einer tag
lichen Erzeugung vou 30 Ztr. Papier über ^ ^ '
beiter. Die beiden Oelfabrileu, die , , I o M l ) ^
lind die „Ostcrberger" sind, da die Besitzer nebst ">^
tigen technischen Kenntnissen festen Willen lind w ^
als genügenden Fond besitzen, im steigenden ^ " ' . ^
thumc. Anch die Färbeholzschncid-Fabrik iu 3 ^ ^
thai dürste bei der energischen Leitung lohncudc ^
sullatc liefern. Schon diese in uud bei Laibnch ^
tigen Etablissements können als anfmunteri'dc ..
spiele für die Indnstriellcn dienen, daß mtt " ^
kenlltnisseit nnd ausgiebigen Fonds hicrlands N ^ „
mit Vortheil derlei Ünterurhmungsn betrieben ' ,̂
könne,!. Dieser Allssprlich wird in einer ^ ' " ' ^ c h
der übrigen industriellen Thätigkeit Krains cm
festere Vegründnng finden. ^ ^ ^

DNlck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr «k F. Bamberg iu Laibach. — Verantwortlicher Nedakt:cur F. Bamberg.


